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Konflikte richtig ansprechen
KREIS BORKEN. Konflikte
im Unternehmen? Bei ei-
nem interaktiven Online-
Workshop erklärt Referen-
tin Marianne Koschany-
Rohbeck von der gfw Ge-
sellschaft für Wirtschafts-
förderung im Kreis Waren-
dorf am Donnerstag (3. No-
vember) von 17.30 bis 19

Uhr wie Konfliktgespräche
richtig geführt werden. In
dem Online-Workshop er-
läutere sie die acht wichti-
gen Schritte zur Konfliktlö-
sung, so der Kreis Borken in
einer Meldung. Anmeldun-
gen sind möglich unter

| www.youngstarts-
muensterland.com.

71 Coronapatienten im Kreisgebiet
KREIS BORKEN.Die Zahl
der Patienten, die mit einer
Coronainfektion in einem
der Krankenhäuser im
Kreis Borken versorgt wer-
den, ist weiter deutlich hö-
her als noch vor einigen
Wochen.
Nach Angaben des Kreises
Borken zählte das Klinikum
Westmünsterland mit sei-
nen Häusern inAhaus, Bo-

cholt und Borken 61 Coro-
napatienten. Darunter sind
drei Personen, die auf einer
Intensivstation liegen. Im
Gronauer St.-Antonius-
Hospital gab es (Stand ges-
tern) zehn Coronapatien-
ten, darunter einer auf ei-
ner Intensivstation. Die Sie-
ben-Tage-Inzidenz für den
Kreis Borken lag gestern bei
461,2.

SPD lädt zu Podiumsdiskussion
KREIS BORKEN. Die SPD-
Bundestagsfraktion lädt am
Mittwoch (2. November) zu
einer Podiumsdiskussion
zum Thema Bevölkerungs-
schutz nach Bocholt ein.
Beginn ist um 18 Uhr in der
Sky Lounge des Textilwerks
(Industriestraße 5). Für die
SPD sitzen die örtliche Ab-
geordnete Nadine Hesel-
haus und ihr Fraktionskol-
lege Ingo Schäfer, Berufs-
feuerwehrmann und Be-
richterstatter für den Bevöl-
kerungsschutz im Innen-
ausschuss des Deutschen
Bundestages, auf dem Podi-
um. Für die örtlichen Feu-
erwehren, Hilfsorganisatio-
nen und Verwaltungen sind

es Dr. Jan-Bernd Haas, Orts-
beauftragter des THW Bo-
cholt/Borken, und Andreas
Brinkhues, Fachbereichslei-
ter Sicherheit und Ordnung
des Kreises Borken. Ge-
meinsam soll die Frage
„Wie sicher sind wir eigent-
lich?“ erörtert werden. Zu-
dem wolle man darüber
aufklären, welche Maßnah-
men gegen Waldbrände
und Folgen des Klimawan-
dels bereits ergriffen wer-
den, um die Sicherheit der
Bevölkerung zu gewährleis-
ten. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Anmeldungen per
E-Mail an nadine.hesel
haus.wk@bundestag.de
oder Tel. 02861/9080606.

Frauen im Nordkreis belästigt
KREIS BORKEN. In gleich
mehreren Orten im Nord-
kreis hat am Dienstag ein
Mann Frauen aus einem
Fahrzeug heraus angespro-
chen und dabei sexuelle
Handlungen an sich vorge-
nommen. Laut Polizei habe

der Mann Frauen in Ahaus,
Gronau, Heek und Stadt-
lohn belästigt. Anschlie-
ßende Ermittlungen hätten
zum Täter geführt. Die Poli-
zei bittet mögliche Opfer,
sich unter Tel. 02861/ 9000
zu melden.

Kreis
Meldungen

Schulen für nachhaltiges Handeln ausgezeichnet
Berufskolleg Lise Meitner und Drilandkolleg sind jetzt „Schule der Zukunft“

-job- KREIS BORKEN. Unter
den 22 Schulen aus dem Re-
gierungsbezirk Münster, die
gestern die Auszeichnung
„Schule der Zukunft“ erhal-
ten haben, sind auch zwei
aus dem Kreis Borken – das
kreiseigene Berufskolleg Lise
Meitner und das Driland
Kolleg in Gronau.
Das Landesprogramm

„Schule der Zukunft“ wird

mit Unterstützung der bei-
den NRW-Ministerien für
Umwelt, Naturschutz und
Verkehr sowie für Schule
und Bildung getragen und
von der BNE-Agentur NRW
koordiniert. BNE steht für
Bildung und nachhaltige
Entwicklung. Bei einer Fei-
erstunde bekamen die Schu-
len gestern Urkunde, Haus-
schild und Fahne. So könn-

ten die Schulen ihr Engage-
ment für BNE öffentlich dar-
stellen, heißt es. Das Spek-
trum der jetzt ausgezeichne-
ten Aktivitäten erstreckt sich
von Themen wie interkultu-
relle Zusammenarbeit in ei-
ner globalisierten Welt über
schulinterne Müllvermei-
dungsstrategien bis zur Um-
setzung von „Fair trade“-Pro-
jektwochen.

Das Berufskolleg Lise
Meitner wurde ausgezeich-
net, weil man dort beispiels-
weise in den Bildungsgän-
gen des Bereichs Ernährung
und Versorgungsmanage-
ment Pausenverpflegung für
Schüler und Lehrer herstellt,
Bienenhotels baut, die an
Sozialeinrichtungen gespen-
det werden und auf Social-
Media-Profilen regelmäßig

über nachhaltige Themen.
berichtet. Das Driland Kolleg
zeichne sich durch regelmä-
ßige Vortragsreihen, Ausstel-
lungen und Diskussionen zu
Themen wie Europawahlen,
HIV-Prävention sowie Flucht
und Migration aus, sei Fair-
trade-Schule und betreibe
einen schuleigenen Kiosk,
der fair gehandelte Produkte
anbietet, heißt es.

Schlag gegen moderne Form der Sklaverei
Wohnungen von Arbeitsmigranten in Gronau und Südlohn kontrolliert

-job- KREIS BORKEN.
Mängel beim Brandschutz,
verschimmelte Wohnungen,
Mieten von bis zu 400 Euro
monatlich für eine Matratze
und fehlende Stromversor-
gung: Zum Teil schlimme
Zustände haben jetzt Kon-
trollen der NRW-Landesre-
gierung in Südlohn und Gro-
nau öffentlich gemacht.
Dort hatte das Land ge-

meinsam mit dem Kreis Bor-
ken, den Kommunen sowie
der niederländischen Regie-
rung 42 Wohnungen in fünf
Gronauer Immobilien sowie
vier in Südlohn kontrolliert.
In den Wohnungen sind vor
allem aus Osteuropa stam-
mende Arbeitnehmer unter-
gebracht. Die große Mehr-
zahl ist über niederländische
Leiharbeitsfirmen in Unter-
nehmen auf der anderen
Seite der Grenze beschäftigt,
unter anderem in Lebens-
mittelfirmen und fleischver-
arbeitenden Unternehmen.
Dabei seien allein 30 Brand-

schutzmängel festgestellt
worden, heißt es in einer
Mitteilung des NRW-Baumi-
nisteriums.
Ministerin Ina Scharren-

bach sagte, man nehme mit
solchen Kontrollen „skrupel-
losen Unternehmen mit aus-
beuterischen Wohn- und Ar-
beitsverhältnissen die Luft
zum Atmen.“ Sie sprach von
einer „modernen Form der
Sklaverei“ und „ausbeuteri-
schen Strukturen“, von de-
nen im Kreis Borken rund
2500 Arbeitsmigranten be-
troffen sind.
Bei den Kontrollen, bei de-

nen auch der rumänische
Arbeitsschutz beteiligt war,
wurden unter anderem an
der Gronauer Herbertstraße
und in ehemaligen Zollhäu-
sern in Südlohn-Oeding laut
Ministerium rund 150 Ar-
beitnehmer niederländi-
scher Leiharbeitsfirmen an-
getroffen. Sie wurden kon-
trolliert und über ihre
Schutzrechte aufgeklärt. Die

meisten seien den Informa-
tionen der deutschen und
niederländischen Behörden
„sehr zugänglich“ gewesen.
Auch wenn nach Angaben
von an den Kontrollen Betei-
ligten durchaus auch Woh-
nungen in ordnungsgemä-
ßem Zustand vorgefunden
wurden, so wurden doch
viele bau- und wohnungs-

rechtliche Mängel festge-
stellt. Solche ordnungsrecht-
lichen Vergehen sind im Üb-
rigen oft auch überhaupt
erst der Hebel, mit dem Be-
hörden bei solchen Woh-
nungskontrollen ansetzen
können. Zudem wurden Ver-
stöße gegen das niederländi-

sche Arbeitsschutzrecht fest-
gestellt.
Darüber hinaus habe sich

gezeigt, dass die niederländi-
schen Leiharbeitsfirmen von
den Bewohnern „zu hohe
Mieten verlangten, sie ab-
schotteten und bedrohten
und über ihre Mieterrechte
in Unkenntnis“ hielten. Zu-
dem quartiere man Men-
schen, die sich nicht kennen
„willkürlich“ zusammen ein
und behalte bis zu 400 Euro
pro Monat und Schlafplatz
direkt vom Lohn ein. Dort,
wo es einen Anfangsver-
dacht von Mietwucher und
Straftaten gibt, sollen Straf-
verfahren eingeleitet wer-
den.
Laut Ministerium haben

Betroffene vor Ort zudem
berichtet, dass ihnen ihr
Lohn nicht vollständig aus-
bezahlt worden sei – in
Krankheitsfällen mitunter
auch gar nicht. Wo es einen
Anfangsverdacht von Miet-
wucher oder Straftaten gebe,

sollen Strafverfahren einge-
leitet werden.
Landrat Dr. Kai Zwicker

betonte, dass gesetzliche Re-
gelungen umgangen werden
könnten, wenn Arbeitsmi-
granten im Westmünster-
land wohnten, aber in den
Niederlanden beschäftigt
seien. Das gelte etwa für den
Mindestlohn im Nachbar-
land und die Frist, binnen
der sich die Menschen beim
Einwohnermeldeamt an-
melden müssen.
Das Thema „Arbeitsmi-

granten“ hatte der Kreis Bor-
ke unlängst auch auf die po-
litische Agenda gehoben
und hat ein Projekt angesto-
ßen, das sich um diese Per-
sonen kümmern will. Laut
Kreisordnungsdezernentin
Dr. Elisabeth Schwenzow
wird das Mitte November in
den zuständigen Gremien
der Euregio besprochen. Im
kommenden Januar soll
dann der Antrag dazu einge-
reicht werden.

So wie hier in der Gronauer Herbertstraße wurden am Montag und Dienstag 46 Wohnungen im Kreis Borken kontrolliert. Foto: Schippers

„Das sind ausbeu-
terische Struktu-
ren“,
sagt Ministerin Ina Scharrenbach

Rückenwind fürs Thema Wasserstoff
Behördenvertreter in Recklinghausen

-hgk/job- KREIS BORKEN.
Eine „Gemeinsame Erklä-
rung“ soll bewirken, dass
Landes- und Bundespolitik
bei der Nationalen Wasser-
stoff-Strategie vermehrt
auch auf die regionalen In-
frastrukturen zur Verteilung
achten und darauf, die Was-
serstoffnutzung im energie-
intensiven Mittelstand zu
fördern. Wie der Kreis Bor-
ken mitteilt, hat eine ent-
sprechende Unterschriften-
sammlung offiziell am Mon-
tag beim Wasserstoffgipfel
des Regierungsbezirks in
Recklinghausen begonnen.

Von 150 Unterschriften aus
dem Regierungsbezirk seien
bereits zuvor 34 im Kreis
Borken gesammelt worden.
Der Erklärung hätten sich
neben dem Kreis Borken
auch alle 17 kreisangehöri-
gen Kommunen angeschlos-
sen. Der Kreis gibt zu beden-
ken: Grüner Wasserstoff sol-
le einer der zentralen Ener-
gieträger der Energiewende
sein, um den Ausstoß von
Treibhausgasen vor allem in
Industrie und verarbeiten-
dem Gewerbe zu verringern.
Dies erfordere eine entspre-
chende Infrastruktur; auch

müsse der energieintensive
Mittelstand beim Umstieg
unterstützt werden. Deshalb
brächten die Wirtschaftsför-
derungsgesellschaften mit
Kommunen und mittelstän-
dischen Unternehmen die
Erklärung auf den Weg.
Unterdessen hat das Un-

ternehmen Open Grid Euro-
pe mitgeteilt, dass das
Raumordnungsverfahren für
die geplante Wasserstofflei-
tung Heek-Epe (HEp) erfolg-
reich abgeschlossen worden
ist. Demnach stehe für die
Behörde die Notwendigkeit
der rund elf Kilometer lan-

gen Wasserstoffleitung au-
ßer Frage. Die Leitung Heek-
Epe, die 2025 fertig sein soll,
soll als Verbindungsstück
zwischen dem geplanten
RWE-Elektrolyseur in Lin-
gen und dem Kavernenspei-
cher in Epe dienen, in dem
in Zukunft Wasserstoff ge-
speichert werden soll. Lei-
tung, Speicher und der Elek-
trolyseur, die Vorrichtung
zur Erzeugung des Wasser-
stoffs, sind Teil der Initiative
GET H2, deren Ziel es ist, den
Kern für eine bundesweite
Wasserstoffinfrastruktur zu
etablieren.

Beim „Wasserstoffgipfel“ mit Regierungspräsident Andreas Bothe (li.) war unter anderem Dr. Daniel Schultewolter (3. v. re.), Geschäftsführer der
Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Borken. Foto: pd

„Eigene Stärken herausfiltern“
Thema Berufswahl zog 250 Gäste an

KREIS BORKEN. Die Berufs-
oder Ausbildungswahl ist für
junge Menschen eine rich-
tungsweisende Entschei-
dung, bei der Eltern zu wich-
tigen Ratgebern werden.
Bei zwei Infoveranstaltun-

gen unter dem Titel „Der Be-
rufsfindungsprozess – Wie
Eltern ihre Kinder bei der
Berufsorientierung unter-
stützen können“ vermittelte
jetzt Referent Dirk Porten
rund 250 Müttern und Vä-
tern auf, wie der Kreis in ei-

ner Mitteilung betont, „hu-
morvolle Art“ Werkzeuge
und Anregungen, mit denen
sie ihre Kinder im Übergang
von der Schule in den Beruf
sinnvoll begleiten können.
Die Kommunale Koordinie-
rungsstelle „Kein Abschluss
ohne Anschluss – Übergang
Schule-Beruf in NRW“ des
Kreises Borken hatte die bei-
den Veranstaltungen in Bo-
cholt und Ahaus organisiert.
Insbesondere die Beant-

wortung folgender Fragen

könne bei der Berufsorien-
tierung helfen, hieß es: Wo-
rin ist mein Kind besonders
gut? Wofür engagiert es
sich? Der Referent zeigte
Methoden auf, wie Eltern ih-
re Kinder beim Sammeln
und Sichten von Informatio-
nen unterstützen können.
Dazu gehöre beispielsweise,
vom eigenen Berufsweg und
von der beruflichen Tätigkeit
zu berichten. Ferner gelte es,
Stärken und Schlüsselquali-
fikationen des Nachwuchses
„herauszufiltern“ und diese
in Gesprächen mit Beispie-
len zu untermauern. All das
sei nicht immer einfach, er-
klärte Dirk Porten und be-
tonte: „Die Berufsfindung ist
nicht selten ein langwieriger,
wellenförmiger Entschei-
dungsprozess, der in den Fa-
milien auch durchaus richtig
für Stress sorgen kann.“
Dem Impulsvortag folgten

Gesprächsrunden mit dem
Referenten, der Elternschaft,
der Berufsberatung und der
Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft für den Kreis Borken
sowie ein Austausch mit den
Zuhörern.

Referent Dirk Porten vermittelte rund 250 interessierten Eltern auf hu-
morvolle Art, wie sie ihre Kinder im Übergang von der Schule in den
Beruf sinnvoll begleiten können. Foto: pd
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